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Landkreise Wesermarsch und Osterholz. In

derWesermarsch sind 23weitereMenschen

an Corona erkrankt. Außerdem ist eine

77-jährige Frau imZusammenhangmit dem

Virus gestorben. Damit steigt die Zahl der

Personen, die sich seit Beginnder Pandemie

imKreisgebiet angesteckt haben, au 4718 –

unddie der Todesfälle au 120.Der Inzidenz-

wert ist gesunken. Er liegt jetzt bei 135,6 statt

bei 152,5. Mittlerweile gibt es 39 bestätigte

Omikron-Fälle.

Aktuell gelten 231Menschen imLandkreis

als inziert. In Berne sind 14 Personen er-

krankt (plus zwei), in Brake 22 (plus eins), in

Butjadingen sieben (unverändert), in Elseth

18 (plus vier), in Jade 15 (plus eins), in Nor-

denham 71 (plus fünf), in Stadland 35 (plus

zwei), in Lemwerder 30 (plus sieben) und in

Ovelgönne 19 (plus eins).

InOsterholz sind 48Neuinektionen regis-

triert worden. Inzwischen haben sich seit

Pandemie-Beginn imKreisgebiet 4460Men-

schen mit dem Virus angesteckt. Der Inzi-

denzwert ist gestiegen: von 166,6 au 181,4.

WiehäugdieOmikron-Variante inzwischen

vorkommt, geht ausder Statistik derVerwal-

tung nicht hervor.

Kreisweit gibt es 359Corona-Fälle. InGras-

berg sind 44Menschen inziert (plus zwei),

inHambergen 17 (unverändert), in Lilienthal

94 (unverändert), in Osterholz-Scharmbeck

58 (plus zwei), inRitterhude 63 (plus vier), in

Schwanewede 41 (plus sechs) und inWorps-

wede 42 (plus sieben).

Weiterer Todesfall

in der Wesermarsch

WTC

Grohn.Sie teilennicht nur ihre Leidenschat

für die Modelleisenbahn, sondern auch die

gut 50Meter langeAnlage, die sich in einem

Keller der Jacobs University bendet. Jeder

einzelne Zug, jede Figur und jedes Auto ist

Eigentum aller Mitglieder der Modelleisen-

bahnreundeBremen. Zweimal in derWoche

treen sich die Männer in Kellerstadt, wie

sie die Anlage selbst nennen, um ihrem

Hobby nachzugehen.

Dazu gehört vor allem das Weiterentwi-

ckeln der Dioramen. „Unser Torsten hat ge-

rade ein Begleitahrzeug für einen Schwer-

transport gebastelt“, erzählt Helmut Wil-

helms, Vorsitzender desVereins. „Unddann

ist es mein Job, das Fahrzeug mit gelben

Blinkleuchten zu versehen.“VieleDetails au

derAnlage entstehen inHandarbeit, gekaut

sind nur wenige Bestandteile. „Manche

Dinge sind einach zuligran, als daswir sie

selbst bauen können. Dann müssen wir sie

kauen“, sagtWilhelms. „Aberwas geht, bas-

teln wir selbst.“

Wer sich um was kümmert, richtet sich

nachden jeweiligenVorliebender ein-

zelnen Mitglieder. „Bei der Land-

schatsgestaltung gibt es die

unterschiedlichsten Ideen, die

jeder so umsetzen kann, wie

er es mag“, schildert er. „Al-

lerdings muss die jeweilige

Idee zu unserem Konzept

passen. Deshalb schauenwir

im Voreld, an welcher Stelle

sich das Vorhaben am besten

umsetzen lässt.“

Normalerweise teilendieModell-

eisenbahnreunde ihre Leidenschat auch

mit denNordbremernund laden regelmäßig

zu verschiedenenAktivitäten ein.Dochpan-

demiebedingtmusstendieMitglieder in den

vergangenen zwei Jahrenunter sichbleiben.

„Eigentlich veranstaltenwir dreimal im Jahr

einenFahrtag.Den letztenhattenwir imDe-

zember 2019“, berichtet der Vorsitzende.

Gleiches gilt für dieWorkshops, die dieMit-

glieder vor der Pandemie angeboten haben.

„DieKurse haben sichmit denverschiedens-

ten Themen beasst, zum Beispiel mit dem

Landschatsbauoder derBeleuchtungselek-

tronik von Zügen und Waggons“, sagt Wil-

helms.

Dass derzeit keine Veranstaltungen statt-

ndenkönnen,macht sich auch inder

Vereinskasse bemerkbar. „Zwar

können wir durch die Mitglieds-

beiträgeunsereKostendecken,

aber große Sprünge können

wir im Moment nicht ma-

chen“, sagtHelmutWilhelms.

Doch vondenErlösen ausdie-

sen Veranstaltungen protie-

ren nicht nur die Modelleisen-

bahnreunde selbst, sondern

auch andere Vereine. „Wir teilen

unsereEinnahmen regelmäßigmit ge-

meinnützigen Organisationen“, sagt der

stellvertretende Vorsitzende Torsten Fren-

zel. Immerhin derVerkau vonBüchern, die

den Modelleisenbahnreunden gespendet

wurden, konnte trotz der Pandemie weiter-

gehen. „Sohabenwir über das Jahr 500Euro

eingenommen, diewirMitteDezemberwie-

der an den Kinderhospizdienst Jona über-

reicht haben“, erzählt Torsten Frenzel.

Neben Büchern verkaut der Verein auch

Modellbauteile, die ebenalls in Kellerstadt

ausgestellt sind. Doch deutlich interessan-

ter als dieBörse ist dieAnlage selbst. „Dahin-

ten haben wir zum Beispiel eine Bratwurst-

bude augebaut“, sagtMitglied Rainer Kren-

zin. „Man muss ins Detail gehen. Wer nur

über die Anlage schaut, hat nichts gese-

hen.“ Helmut Wilhelms verweist au eine

weitere Besonderheit. „Wer hier au den

Knop drückt, hört das Glockenläuten des

BremerDoms“, erzählt er. „Und jetzt kommt

der Pastor heraus“, ergänzt Krenzin.

Ein anderer Hingucker, wie Rainer Kren-

zin es nennt, ist ein Hubwagen, der au

Knopdruck aus einem Gebäude herausge-

ahren wird. Für diesen Eekt greien die

Modelleisenbahnreunde auMagneten zu-

rück. „Wir haben hier einen Motor verbaut,

der über einenArmverfügt.DurchMagnete,

die sowohl andemArmals auch amHubwa-

gen angebracht sind, bewegt der sich“, erläu-

tert Wilhelms.

Auch wenn die Anlage größtenteils ktiv

gestaltet ist, nden Besucherinnen und Be-

sucher hin und wieder auch Bremensien.

Neben dem Lesumer Blindengarten wird

küntig auch das Nordlicht, Bremens neue

Straßenbahn, in Kellerstadt zu sehen sein.

„Wir habendieWagennummer 3201mit dem

Audruck ‚Moin, ich binneuhier‘ bereits vor-

bestellt und warten nun au die Ausliee-

rung“, erzählt er.

Derzeit zählt der Verein 15 Mitglieder.

Doch in Zukunt würden die Modelleisen-

bahnreunde ihre Leidenschat gerne mit

nochmehr Begeisterten teilen. „Wichtig ist,

dass die Leutemodellbahninteressiert sind“,

sagt TorstenFrenzel. „Wennnochweitere Fä-

higkeiten, zumBeispiel imBereichElektrik,

vorhanden sind, wäre das auch nicht ver-

kehrt.“ Darüber hinauswürden sich dieMit-

glieder auch über einen Uhrenmacher in

ihren Reihen reuen. „Eine Lokomotive ist

von innen nicht viel anders als eineUhr und

auch nicht viel größer“, erklärt Helmut Wil-

helms.

Leidenschat für Loks

Die Modelleisenbahnreunde Bremen treen sich zweimal in der Woche, um ihrem Hobby nachzugehen

von aljoscha-marcello dohme

In Kellerstadt treffen verschiedene Generationen von Zügen aufeinander. Gerade erhält ein Intercity der zweiten Generation Einfahrt im Bahnhof. FOTO: CHRISTIAN KOSAK

Helmut Wilhelms

(links) und Rainer

Krenzin von den Mo-

delleisenbahnfreun-

den Bremen.

F
O

T
O

:
A

L
J
O

S
C

H
A

-
M

A
R

C
E

L
L

O
D

O
H

M
E

Neben Zügen finden

sich auf der Anlage

auch Busse der Bre-

mer Straßenbahn

AG.
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Oh, du schöne Klabenzeit! Ab sofort bei uns
Klaben


